
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen
Gratis -Hetlage:

Anzriger für Annahurg, Prettin,

zugleich Publikations- Organ für

Jeſſen,

Jlluſtr. Sonntagenlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Hchweinih und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 113.
c

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Zur Vornahme der Wahl der Mitglieder und Stell
vertreter der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen
III und IV findet Sonnabend den 28. Septbr. er.
vormittags 10 Uhr für Klaſſe III und vormittags
11 Uhr für Klaſſe IV. Termin im Kreistagsſitzungs
ſaale in Torgau ſtatt, worauf ich die Gewerbetreibenden
hieſigen Ortes hiermit aufmerkſam mache. (Toxgauer
Kreisblatt No. 219)

Annaburg, den 28. September 1907.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Landwirtſchaftl. Winterſchulr Elſterwerda.
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
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Der Unterricht erfolgt nach einem von der Landwirt
ſchaftskammer für ſämtliche Winterſchulen aufgeſtellten
Normallehrplan. Der Schule ſind als Wanderlehrbezirke
die Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz und Torgau überwieſen

Für die Aufnahme genügt Volksſchulbildung. Alters
grenze 15 bis 25 Jahre. Aeltere Landwirte können als
Hoſpitanten aufgenommen werden. Das Schulgeld beträgt
für das Halbjahr 60 Mk. Für Unterkunft der Schüler
in der Stadt wird durch den Direktor Sorge getragen,
Penſionspreis 30—35 Mk. pro Monat.

Der Unterricht beginnt am J. November 1907.
Anmeldungen werden umgehend mündlich oder ſchriftlich

an den unterzeichneten Direktor erbeten, welcher auch zu
jeder weiteren Auskunft gern beveit iſt.

Der Vorſitzende des Kurgtoriums. Der Direktor
von Borcke, Kgl. Landrat. E. Hemeter.

Das Beimallied.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.
(10. Fortſetzung.)

Mit Siegfried und dem Fürſten zugleich trat
Gräfin Luiſe ein. Die Mienen von Mütter und
Sohn drückten eine faſt ängſtliche Spannung aus.
Nur Santoff erſchien vollkommen ruhig. Er begeg-
nete ganz offen dem finſteren Blick des Grafen.

„Du wüuünſcheſt mich zu ſprechen, Vater be
gann Siegfried.

„Allerdings, ich muß aber vorausſchicken, daß
ich volle Offenheit von dir verlange. Vor allen
Dingen, was haſt du Beatrice vorgeflunkert, weil
ſie behauptet, dich nicht heiraten zu können be
gann der Graf in ſtrengem Ton, direkt auf ſein
Ziel losgehend. Sein Blick ſuchte mit hartem Aus
druck den des Sohnes Siegfried erkannte ſofort,
hier gab es kein Entrinnen mehr. Es galt zu
kämpfen für das, was ihm als höchſtes irdiſches
Glück vorſchwebte, und mit dieſer Erkenntnis wuchs
ihm auch der Mut. Einen Blick noch wechſelte er
mit dem Freunde, wie um ſich zu überzeugen, daß
derſelbe treu zu ihm ſtehen werde, dann ſchaute er
ſeinem Vater ſurchtlos in die Augen. Die beiden
Männer ſtanden ſich gegenüber wie zwei Kämpfer,
die ihre Kräfte meſſen wollen. Niemand dachte
daran ſich zu ſetzen.
Nun denn,“ begann Siegfried ernſt und feſt,

„ich habe Beatrice offen mitgekeilt, daß ich ſie lieb
habe wie eine Schweſter daß aber aus der ge

Donnerstag, den 26. September 1907. 11. Anhrg.
h e

Politiſche Rundſchau.

Deukſchlaud. Der Kaiſer wird Ende November
zur Jagd den Grafen Henckel von Donnersmark

auf Schloß Neudeck beſuchen
Der Kaiſer hat für den Bau der neuen

Stadtkirche zu Oſterode der dortigen evangeliſchen
Gemeinde aus ſeinem Dispoſitionsfonds eine Bei
hilfe von 25 000 Mk. überweiſen laſſen.

Die Kaiſerin iſt Sonnabend Morgen acht
Uhr in Plön eingetroffen, wo ſie von den Prinzen
Auguſt Wilhelm und Joachim ſowie von Oberſt
v. Gontrad empfangen wurde.

Der Konprinz traf am Montag vormittag
im Automobil zu zweitägigem Aufenthalt in dem
Forſthauſe Olberg ber Aken an der Elbe ein, um
dort zu jagen. Auch der König von Sachſen
hat den Kronprinzen, der bisher Hauptmann a la
suite des 2. Sächſtiſchen Grenadier-Regts. Nr. 101
war, zum Major ernannt.

Die Erkrankung des Großherzogs von
Baden gibt, darüber iſt leider kein Zweifel mehr,

zu ernſten Bedenken Anlaß Der von ſeinem Volk
und über die badiſchen Grenzen weit hinaus be
liebte Fürſt iſt erſt vor kurzem, am 9. September,
81 Jahre alt geworden und hat damit ein Greiſen
alter erreicht, bei dem jeder neu behauptete Lebens
tag ein der Macht des Todes abgerungener Ge
winn iſt, bei dem drum auch jede kleine geſund
heitliche Störung Sorge erweckt. Und dieſes Mal
iſt mehr als dies. Die von Fieber begleitete Ent
zündung des Darmes läßt befürchten, daß zum
allermindeſten die Lebenskräfte ſehr ungünſtig beein-
flußt werden, daß die Nahrungszufuhr nicht mehr
hinreichend ſein wird, um den Kräfteverluſt zu er
ſetzen. Wohl beſteht noch die Hoffnung, daß es
dem greiſen Herrſcher gelingen wird, dieſes Leiden,
von dem er ſchon vor drei Jahren, (Frühjahr 1904)
befallen wurde, zu überwinden, aber die Liebe
ſeines Volkes und ſeiner Verehrer im Deutſchen
Reich ſorgt ſich mit Recht darüber, wie ſich die
Krankheit weiter entwickeln wird.

Zur Frage der Vermehrung der Reichsein
künfte erfährt die „Voſſ. Ztg.“ zuverläſſig daß der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Freiherr von
Stengel grundſätzlich auf dem Standpunkt ſteht, in
erſter Linie zu verſuchen, bereits vorhandene aber
ungerecht verteilte, und darum unergiebige Steuer
quellen durch gerechte Verteilung in ertragreiche um
zuwandeln, ehe man neue Steuerobjekte als Ein
nahmequellen erſchließt. Man kann daher anneh
men, daß die Vorarbeiten im Reichsſchatzamt ſich
auch in dieſer Richtung bewegen. Der Bundesrat
wird ſich bereits im Oktober mit den neuen Vor
ſchlägen beſchäftigen, ſobald der Geldbedarf des
neuen Reichsetats feſtſteht.

Das Einkommen der Angeſtellten, Gewerbe
gehilfen und Arbeiter in Preußen. Die Gemeinde
behörden in Preußen haben jetzt faſt überall an
die Gewerbetreibenden, Arbeitgeber und Prinzipale
die Aufforderurtg gerichtet, auf Grund des 5 23
des Einkommenſteuergeſetzes bis zum 15. Oktober
das Einkommen ihres Perſonals zum Zweck einer
gerechten Steuerveranlagung mitzuteilen Da verſchiedentlich noch Zweifel veſtehen, ob wirklich eine
bindende Verpflichtung hierzu vorliegt, ſo ſei darauf
hingewieſen, daß eine genaue Präziſterung des
S 23 in der letzten preußiſchen Landtagsſeſſton durch
ein Spezialgeſetz erfolgt iſt. Dieſes Geſetz iſt am
1. Juli 1907 in der preußiſchen Geſetz ſammlung
veröſfentlicht, es hat alſo unbedingt Geltung, und
der oben erwähnten Aufforderung wird von den
Arbeitgebern entſprochen werden müſſen.

Die geſetzliche Einführung des Arbeits
zwanges iſt durch einen Beſchluß des Senat und der
Bürgerſchaft Hamburgs ſoeben erfolgt. Das den
Faulpelzen das Handwerk legende Geſetz tritt am

Januar 1908 in Kraft. Das Geſetz beſtimmt
Wer ſelbſt oder in der Perſon ſeiner Angehörigen
aus öffentlichen Mitteln für Arme unterſtützt wird,
kann, ſoweit dieſes zur Beſeitigung oder Verminde
rung der beſtehenden Hilfsbedürftigkeit erforderlich
iſt, durch Beſchluß der Kommiſſion für das
Armenarbeitsweſen zur Verrichtung einer ſeinen

planten Verbindung zwiſchen ihr und mir nichts
werden kann, weil ich eine andere liebe!“

Eine ſchwüle Pauſe folgte dieſen Worten.
Dann brach Graf Düren in ein ſchallendes Ge

lächter aus. Siegfried hatte einen Zornesausbruch
erwartet. Daß der Vater ſein Geſtändnis über-
Haupt nicht einmal ernſt zu nehmen ſchien, er
grimmte ihn innerlich um ſo mehr.

„So, ſo, alſo du liebſt eine andere entgeg
nete der Graf hohnvoll, „und du glaubſt, daß es
nur dieſes Geſtändniſſes deinerſeits bedarf, um alle
meine Pläne über den Haufen zu werfen Da irrſt
du doch ſehr!“

„Vater, ich bitte dich, nicht dieſen Ton in einer
Sache, die mein ganzes zukünftiges Lebensglück be
deutet. Die Angelegenheit iſt ernſt genug!“

„Jch meſſe der Sache den Ernſt bei, den ſie
verdient mein Sohn,“ lachte der Graf noch hohn
voller, als vorher.

Siegfried war ſehr bleich.
„So ſprechen wir ein andermal darüber, Vater,“

ſagte er und wandte ſich zum Gehen.
„Nein, du bleibſt!“ gebot der Graf. „Jetzt

jetzt auf der Stelle ſoll es klar werden zwiſchen
uns! Jch will es ſo!“

Siegfried gehorchte ſchweigend und der Graf
begann wieder
DDarf ich vielleicht nach dem Namen derjenigen
fragen, die dein „ganzes, zukünftiges Lebensglück“
bedeutet?“ Er legte einen ſarkaſtiſchen Nachdruck
auf die letzten Worte.

„Gewiß,“ antwortete Siegfried ohne Zögern
„es iſt Fräulein Alice Bernhardil“

„AllmächtigerDie en die bisher ſtumm, aber ängſtlich
der Szene gefolgt war, hatte den Schrei ausgeſtoßen.

„Ha, ha, ha! Darauf war ich nicht gefaßt!
lachte der Graf.

„Alſo, eine Theaterprinzeſſin, eine Sängerin!
Mein Junge, du verſtehſt dich auf Ueber

raſchungen! Jetzt zweiſle ich aber wirklich an deinem
geſunden Menſchenverſtand! Der einzige Nachkomme
des uralten, ſtolzen Geſchlechts der Grafen von
Düren Ehrenbach, der Majoratserbe der großen
Güter, die faſt ein Fürſtentum darſtellen, wollte
als Herrin eine Sängerin heimführen! Nun, wenn
ich ſelbſt auf meinen langgehegten Plan verzichten
würde, ſo mußt du doch einſehen, daß du Unmög-
liches von mir verlangſt, wenn ich meine Zuſtim
mung zu dieſem Unſinn geben ſolll Nie und nim-
mer wird das geſchehen! Merke es dir! Damit hoffe
ich, iſt die Sache erledigt. Du wirſt jetzt augen
blicklich zu Beatrice gehen, und ſie um Verzeihung
bitten Das Mädchen liebt dich viel zu ſehr, um dir
wegen eines dummen Streiches zürnen zu können!

„Nein, Vater, das werde ich nicht tun
war die raſche, aber feſte Entgegnung.

Der Graf war nun ſehr ernſt geworden. Er
mochte einſehen, daß Siegfried nicht ſo leicht zu
lenken war, als er dachte „Herr Gott Junge
ich rate dir gut, treibe mich nicht zum äußerſten,

onſt eW Gräfin legte beſchwichtigend die bebenden
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Kräften angemeſſenen Tätigkeit angehalten werden.
Weigert ſich der Unterſtützte, die ihm von der
Kommiſſion überwieſene Arbeit zu verrichten, ſo
kann der Kommiſſtonsbeſchluß durch Anwendung
Unmittelbaren Zwanges vollſtreckt werden. Zu
dieſem Zweck kann der Unterſtützte auch gegen
ſeinen Willen in einer Armen Arbeitsanſtalt unter
gebracht werden.

An Bord des Hamburger Reichspoſtdampfers
Feld marſchall traf ein Transport von 12 Offizieren
52 Unteroffizieren und Gemeinen aus Swakomund
in Kurhaven ein. Es iſt dies vorläuſig der letzte
Rücktransport von Südweſtafrikakriegern in die
Heimat, obgleich nicht weniger als 3300 Oſſiziere
Und Mannſchaften ihre Dienſtzeit in Südweſtaſrika
beendet haben.

Einſchneidende Aenderungen im Telephontarif
ſollen geplant und auf der im Oktober zwiſchen
der Reichspoſtverwaltung und den Poſtverwal
tungen Bayerns und Württembergs ſtattfindenden
Konferenz beſchloſſen werden. Es handelt ſich da
bei laut „B. T. um nichts geringeres, als den
gänzlichen Fortfall der Pauſchalgebühr und die Er
hebung von drei Pfennigen ſür jedes Geſpräch.
Dieſer Satz ſoll von einer beſtimmten Geſprächszahl
an auf 2 oder 11 Pfg. ermäßigt werden.
Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in

Eſſen erſtattete an Donnerstag Beber ſein Reſerat
über die letzten Reichstagswahlen und die allgemeine
politiſche Lage. Und er ſprach mit einer Glut und
einem Ungeſtüm volle zwei Stunden lang, daß ihm
ſeine Leiſtung auch keiner der jüngſten und kräftig
ſten Mitglieder der Verſammlung nachgemacht
hätte. Natürlich errang er allſeitige Zuſtimmung
und ſtürmiſchen Beifall. Der Parteitag lehnte nach
Bebels Rede über die letzten Reichstagswahlen nach
einer wenig bemerkenswertert Debatte in ſeinerDonnerstag Sitzung alle Aenderung der Taktik
verlangenden Anträge ab. Der Weimarſche Dele
gierte Baudert begründete einen Antrag, wonach
bei Stichwahlen zwiſchen Freiſinnigen und andern
bürgerlichen Parteten die Sozialdemokraten ſich der
Stitnmabgabe zu enthalten hätten. Saänger-Mün-
chen hatte den Mut, von einer ſozialdemokratiſchen
Wahlntederlage bei den jüngſten Reichstagswahlen
zit ſprechen. Redaktenr LaufenbergDüſſeldorf übte
ſcharfe Kritik an dem Stichwahlaufruſe des Partei
vorſtandes, der die Unterſtüßung des Zentrums
und Freiſinns durch Genoſſen zulteß. Er wandte
ſich im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen be
ſonders heftig gegen das Zentrum, das die Ar

beiterzerſplitterung ſyſtematiſch nähre. Kinkel-Göp
pingert empfahl die Lübecker Reſolution, die die

Bewilligung eines Budgets durch Sozialdemokraten
verbietet. Bebel forderte in einem Schlußwort die
Ablehnung aller eine Aenderung der Taktik be
zweckenden Anträge. Er betonte, daß er die Unter
ſtützung der Wahlen Hausmann Und Naumann
dringend empfohlen habe, und wendete ſich gegen
das erneut vorgebrachte Verlangen, die Fraktion
ſolle im Reichstage ruppiger werden. Die Anträge

würden darauf abgelehnt. Unter großem Beifall
beſchloß der Parteitag, Bebels einleitende Rede in
Druck erſcheinen zu laſſen. Am Freitag fand die
Debatte über das Nachrichtenbureau ſtatt.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in
Eſſen gab es am Freitag eine ausführliche Alkohol
debatte, in welcher der frühere, bei den jüngſten
Wahlen durchgefallene Reichstagsabgeordnete Wurm
in ſeiner beruflichen Eigenſchaft als Chemiker ge
wiſſermaßen ein fachmänniſches Referat erſtattete
Er lobte den Wein, ließ das Bier paſſieren und

verdammte den Schnaps. Daß er bei der Verur-
teilung des Kartoffelſpiritus auf die Kartoffelbauer
im allgemeinen und die preußiſchen Junker im be
ſonderen heftig losſchlug, war von ſeinem Stand
punkt ſelbſtverſtändlich Bemerkenswert war es
dagegen, daß Wurm keineswegs die völlige Abſti
nenz predigte, ſondern nur Maßhalten in dem Ge
nuß alkoholiſcher Getränke. Jn der Alkoholfrage
werden ſich alſo auch Vertreter der bürgerlichen
Parteien ohne Bedenken auf den ſozialdemokratiſchen
Standpunkt ſtellen können. Der Referent einpfahl
zur Einſchränkung der Alkoholgefahr verſchiedene
Maßnahmen, die in einer längeren Reſolution nach
einander aufgezählt werden. Außer einigen ver
ſtändigen Vorſchlägen empfiehlt die Reſolution
Herabſetzung der Arbeitszeit auf höchſtens acht
Stunden, Verbot der Nachtarbeit und ausreichende
Löhne. Vor Annahme dieſer Alkohol Reſolution
wurde ohne Debatte das von der Kommiſſton aus
gearbeitele Statut für die Errichtung eines Preß-
bureaus einſtimmig angenommen. Am Sonnabend
wurde über verſchiedene minderwichtige Anträge de
battiert, der Parteivorſtand und die Kontrollkom-
miſſion gewählt und als Ort des nächſtjährigen
Parteitages Nürnberg feſtgeſetzt. Damit war der
Parteitag in Eſſen beendigt

Morengas Ende. Die amtliche Beſtätigung
von dem Tode Morengas hat die Zweifel beſeitigt,
die laut wurden, als aus engliſchen Quellen zuerſt
die Nachricht kam, daß der kühne und hartnäckige
Rebellenführer gefallen ſet. Morenga iſt mit ſeinem
Sohn und ſeinem Onkel getötet worden, als er
von dem Kommando des engliſchen Majors Elliot
bei Wiptau in der Kalahariwüſte eingeholt war
und ſich in einen Kampf einließ. Mit Morenga
und ſeinen Angehörigen ſielen noch drei Anhänger
Die Engländer hatten einen Toten und einen Ver
wundeten. Mit dem Tode Morengas iſt eine
ſchwere Sorge für Deutſchland in Südweſtafrika
geſchwundeu.

Hpanien. Der Miniſterrat beſchloß, dem Könige
in einer umfangreichen Denkſchrift Vorſchläge zu
einer Verſtärkung der Landesverteidigung und des
Küſtenſchutzes zu unterbreiten. Mit andern Worten,
auch in Spanien wird trotz der Friedenskonferenz
im kommenden Winter die Heeres und Flottenver
mehrung die wichtigſte Frage bilden.

Rußland. Bei den Wahlen der Wahlmänner
zur dritten Reichsduma haben in RuſſiſchPolen
die polniſch nationalen Gruppen bisher die meiſten
Erfolge zu verzeichnen, und zwar auch in den Jn
duſtriegebieten, obwohl dort die Sozialdemokraten
eine ſehr ſtarke Werbetätigkeit entfalteten. In dieſen
Bezirken vollziehen ſich die Wahlen unter beſonders
erſchwerenden Umſtänden. So wurde in Lodz die
Silberſteinſche Weberet, deren Direktor kürzlich er
mordet worden iſt, von Militär umzingelt. Alle
800 Arbeiter und Arbeiterinnen der Fabrik wurden
verhaſtet. Das Marineminiſterium betreibt mit
großem Eifer den geplanten Wiederaufbau der
Flotte. Wie es heißt, ſollen in 5 Jahren alle
im Kriege gegen Japan verlorenen Schiffe durch
neue von größerer Gefechtsfähigkeit erſetzt werden.

Lokales und Provinzielles.

Der üble Brauch, Tragekinder und Säug-
linge mit auf den Tanzſaal zu ſchleppen, hatte ſich
auch unter Kindermädchen und jungen Müttern der
Stadt M. recht eingebürgert. Wiederholte poltzei
liche Ermahnungen ſruchteten nichts, weshalb ſchließ

Finger auf den Arm des Gatten Sie ſah ängſtlich
von einem zum andern, ein flehender Blick traf den
Sohn als er, auf ſie zutretend, ſagte „Sprich doch
ein Wort ſür mich, Mutter, ich weiß, du denkſt in
dieſem Punkte anders als der Vater. Was liegt
an hochtönenden Namen, an Geld und Gut, wenn
das Herz dabei unbefriedigt bleibt? Macht denn
der Name das Glück des Menſchen aus

Gräfin Luiſe ſchüttelte traurig den Kopf. „Jn
meinen Augen freilich nicht, Siegfried. Aber wir
müſſen leider der Welt Rechnung tragen.“

„Was kümmert uns die Welt, Mutter, laß ſie
doch urteilen, wie es ihr beliebt.“

„Und kurz und gut,“ fuhr der Graf dazwiſchen,
„ſchlage dir die Sache aus dem Sinn, denn ſo
lange ich lebe, wird jene Dame nie dein Weib, ver
laſſe dich darauf l!“

„Es tut mir leid, Vater, aber Fräulein Alice
Bernhardi hat mein Wort, und ich gedenke es ein
zulöſen.“

„Es iſt unmöglich, ſage ich dir!“
„Herr Graf,“ miſchte ſich Fürſt Santoff in das

lauter und lauter werdende Geſpräch, „ich bitte Sie,
weiſen Sie die Sache nicht ſo ſchroff ab. Wie ich
Siegfried kenne, würde er lebenslang ein unglück
licher Menſch werden, wollten Sie ihn mit Gewalt
von derjenigen trennen, die für ihn wirklich das
Lebensglück bedeutet. Er knüpfte das Band nicht
aus Langeweile, ſondern aus wirklicher Liebe.“

„Sie beſtärkten wohl meinen Sohn noch in
ſeinem Ungehorſam gegen die Eltern?“ fuhr der
Graf wild und heftig auf.

„Jch O nein, Herr Graf!
Fürſt Santoff ſprach ruhig und vhne jede Em-

pfindlichkeit: „Jch ſtellte mich Siegfrieds Wünſchen
lange und feſt entgegen, ich hielt ihm alles vor
Augen, was ich nur einigermaßen als ſtichhaltig
erſinden konnte. Jch ſah die Leidenſchaft in ſeinem
Herzen immer mehr und mehr wachſen und mußte
ſchließlich zu meinem Leid einſehen, daß ich nichts
ändern konnte. Jch war machtlos. Alles Zureden,
alle Vorſtellungen meinerſeits erwieſen ſich als
fruchtlos. Verſuchen Sie nicht zu erzwingen, was
meinen Bitten, meinem Flehen nicht gelang, ſonſt
geſchieht ein Unglück.“

Mit finſterem Geſicht hatte der Graf zugehört.
„Jetzt iſt es genug, ich kann und will nicht zu

geben, daß mein Sohn aller Familientradion ins
Geſicht ſchlägt, er ſoll entſagen, und muß ſein Wort,
das er nie geben durfte, zurückfordern.“

„So möchten Sie Siegfried lieber als einen
Lügner und Verräter, als einen Heuchler ſehen
wandte der Fürſt ein.

„Geſchehe was da wolle, nichts, gar nichts
wird imſtande ſein, meinen Entſchluß zu ändern!
Siegfried, ich frage dich zum letztenmnal, wirſt du
mir gehorchen, und dein Wort zurückfordern

„Nein, Vater niemals!“
Der Graf war ſeiner nicht mehr mächtig. Der

Zorn und die Wut packten ihn dermaßen, daß er,
ſich umwendend, einen auf dem Kaminſims ſtehen
den, ſchweren ſilbernen Armleuchter ergriff, und die
Hand hob, um denſelben nach dem Sohn zu ſchleu
dern. Die Gräſin ſchrie laut auf, ſank halb ohn

lich die Polizeibehörde gegen die Saalwirte eine
Straſvorſchrift zur Anwendung vrachte, welche die
Anweſenheit von Kindern unter 15 Jahren in Gaſt
ſtuben verbot Die beſtraſten Wirte riefen die Ent
ſcheidung des Gerichtes an. Doch das Kammerge
richt erklärte, der durch Polizeiverordnung verbotene
Aufenthalt von Kindern in den Schankräumen er
ſtrecke ſich auch auf die von ihren Müttern in den
Tanzſaal mitgebrachten Säuglinge. Unterließe es
der Gaſtwirt, den Aufenthalt von Kindern feſtzu
ſtellen oder für den Fall ſeiner Abweſenhett Vor
kehrungen zu treffen, daß der Aufenthalt ſolcher
Kinder in der Gaſtſtube verboten wird, und die
ſelben nötigenfalls entfernt werden, ſo mache er ſich
ſtrafbar Daraus aber, daß Sauglinge von ihren
die Gaſtſtuben betretenden Müttern unter Umſtänden
nicht wohl getrennt werden könnten, würde nur
folgen, daß in ſolchen Fällen auch den Müttern der
Zutritt zum Tanzſaale zu verweigern ſein würde.

Daß ein Gaſtwirt über Stöcke, die in ſeinem
Lokale ſtehen bleiben, nicht frei verfügen darf, mußte
jetzt der Reſtaurateur Häusler in Weißwaſſer er
fahren In ſeinem Lokal war ein wertvoller Stock
mit ſilberner Krücke zurückgeblieben, ohne daß ſich
der Eigentümer gemeldet hatte.

richt war H. freigeſprochen worden, weil man ſeine
Angabe, er habe ſich für berechtigt erachtet, über die
ſchon vor längerer Zeit in ſeinem Lokale ſtehen ge
bliebenen Sachen frei zu verfügen, nicht für wider
legt erachtet hatte. Anderer Meinung war die Straf
kammer in Görlitz. Sie verurteilte Häusler zu 50
Mark Geldſtraſe. Der Angeklagte hätte den Stock
als Fundſtück bei der Polizei abltefern müſſen.
Jedenfalls hätte er nicht frei über den Stock ver
fügen dürfen, da derſelbe noch nicht ein Jahr in
ſeinen Gewahrſam geweſen ſei.

Jeſſen. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung
ſtimmte mit fünf gegen vier Stimmen dem Magiſtrats
beſchluß zu, wonach unſere Stadt ſich bereit erklärt,
auf ihre Koſten ein Elektrigitätswerk zu errichten,
den Bau des Werkes bis zur Jnbetriebſetzung einem
Fachmann zu übertragen und das für den Bau
nötige Kapital zu beſchaffen. Für den Magiſtrats-
beſchluß ſtimmten die Herren Polſter, Golm, Haber
land, Haſſe, Bauer, dagegen die Herren Schlack,
Dr. Gneiſt, Gregor, Helbig.

Prettier, 24. Sept. Heute vormittag 9 Uhr
verſtarb die älteſte Einwohnerin unſerer Stadt,
Frau verw. Ralle Marie geb. Köhler, im Alter
von 99 Jahren 5 Tagen. Die Verſtorbene war
bis zu ihrem Tode noch verhältnismäßig rüſtig.

Tangengraſſan, 21. Sept. Geſtern in der Abend
ſtunde ſtürzte der Maurer und Hausbeſitzer Thielo
am Uebergange der Niederlauſitzer Bahn von ſeinem
Rade und ſiel zwiſchen die Pferde eines vorüber
fahrenden, mit Kartoffeln beladenen Wagens Ein
Vorder und ein Hinterrad gingen dem Verunglückten
über den Oberſchenkel, der dadurch zwei Knochen
brüche erlitt. Durch weſſen Schuld das Unglück
hervorgerufen iſt, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt
worden.

Falkenberg, 21. Sept. Der heutige letzte dies
jährige Viehmarkt war mit ca. 75 Stück Läufer-
ſchweinen, 300 Stück Ferkeln, 100 Milch und Zug
kühen, 20 Kälbern, 10 Ochſen 75 Pferden beſetzt.
Lauſer koſteten 30 50 Mark das Stück, Ferkel 10
25 Mark das Paar. Aus Sachſen waren Händler
anweſend, die hauptſächlich Ochſen zu kaufen beab
ſichtigen Leider war darin diesmal keine Aus
wahl. Der Marktverkehr war rege.

mächtig in einen Seſſel und bedeckte das leichen
blaſſe Geſicht ſchluchzend mit den Händen Fürſt
Santoff ſtel raſch entſchloſſen dem Wütenden in
den Arm und entwand ihm den ſchweren Gegenſtand

„Jch bitte Sie, Graf, mäßigen Sie ſich. Wollen
Sie zum Mörder an Jhrem einzigen Sohn werden?
Denken Sie doch an Jhre arme Gemahlin raunte
er ihm zu.

„Jch weiß nur ſoviel,“ ſchrie der ſchwer ge
kränkte Vater, „daß ich den ungeratenen Jungen
lieber tot zu meinen Füßen ſehen will, als daß ich
meine Einwilligung zu dem Schritte gebe, den er
vorhat! Er durfte mir überhaupt eine ſolche Zu
mutung nicht ſtellen!“

„Jch bitte dich, Ewald, verſündige dich nicht!“
ſchluchzte die Gräfin. „Sind wir nicht vor Gott
alle gleich, König oder Bettler Reiche oder Arme
Alle müſſen wir einſt vor ſeinem Richterſtuhl er
ſcheinen und Rechenſchaft ablegen von unſerem
Tun. Wirſt du dann beſtehen können vor dem
gewaltigen Herrſcher der Welt, wenn du bekennen
mußt, das Glück deines einzigen Sohnes aus Ettel
keit zerſtört zu haben Siegfried hat recht, was
kümmern uns die Menſchen, was kümmert uns
ihr Urteil, wenn wir nur vor Gott und unſerem
eigenen Gewiſſen beſtehen können.“

Sie kam herzu mit wankenden Knien und hob
die bittend gefalteten Hände zu dein Gatten empor.

„Bezähme deinen Stolz, Ewald, und mache
dein Kind glücklich, laß mich meine Bitten mit den
ſeinigen vereinigen.“

Fortſetzung folgt.

Den Stock ſoll H
für 2500 Mark verkauft haben. Vom Schöffenge
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bewerkſtelligt.

Torgau 20. Sept. Mißglückter Fluchtverſuch.Der Kellner Platörke, welcher in der en n
kammerſittzung wegen verſchiedener Diebſtähle und
Hehlerei zu 1 Jahren 3 Monaten Zuchthaus ver
urteilt worden iſt, verſuchte geſtern Abend zwiſchen
und 8 Uhr aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis
auszubrechen. Er hatte in ſeiner Zelle, die unmittel
bar unter dem Dach ſich beſindet, bereits den Putz
der Decke entfernt um dann nach Beſeitigung der
Verſchalung ins Freie zu gelangen. Mit Hilfe der
auf dem Nachbardach beſindlichen Wäſcheleinen hätte
der gewiegte Verbrecher ſich wahrſcheinlich auf den
Hof des Rathauſes herabgelaſſen, un von hier aus
durch den Eingang zum Rathauskeller ungehindert
zu entkommen. Von dem Frauenhof des Gerichts
gefängniſſes aus bemerkte der Gefangenaufſeher
Müller zufällig ein Geräuſch und ehe er demſelben
nachgehen konnte, erfolgte bereits von der Nachbar
Zelle des P. aus Alarm. Dadurch wurde der Ge
nannte an der Ausführung ſeines Planes gehindert
und mit Hilfe eines Polizeibeamten ſeine Feſtlegung

P. erklärte daß er die Abſicht hatte,
ſich der ihm zudiktierten Zuchthausſtrafe durch die

Flucht zu entziehen.
Zürckenberg, 19. Sept. Auf Millygrube ver

unglückte am Dienstag die 18 jährige Brikettab
nehmerin Emma Bradler dadurch, daß ſie zwiſchen
zwer von entgegengeſetzter Richtung kommende Wa
gen geriet, wobei ihr durch die Puffer die Bruſt
eingedrückt wurde. Das Mädchen ſtarb während
der Ueberführung nach Halle auf Station Falkenberg.

Gräfenhatnirhen, 21. Sept. Jm Tonſchacht zu
Dommitzſch a. E. verunglückte geſtern der von hier
gebürtige 18jährige Paul Herwald. Derſelbe war
mit andern Arbeitern beſchäftigt, Ton auszuſchachten.
Der überhängende Don war jedenfalls nicht genü
gend abgeſtützt, ſo daß dieſer von oben abſtürzte
und den bedauernswerken jungen Mann unter ſich
begrub. Trotzdem ſofort Hilfe zur Stelle war,
konnte er nur als Leiche hervorgezogen werden.

Delitzſch Jmn nahen Zwochau verunglückte der
Totengräber Auguſt Heintcke beim Obſtpflücken da
durch, daß die Senutzte Leiter plötzlich zerbrach. Der
Verunglückte fiel etwa 12 Sproſſen hoch herab und
brach das Bruſtbein und einen Schulterknochen

Deſſau, 20. Sept. Hier erſchoß ſich in ſeiner
Wohnung heute früh der Ziegeleibeſttzer Franz Ro
en wahrſcheinlich infolge ſtnanzieller Schwierig

Güſten, 22. Sept. Ein ſchwerer Unfall ereig
nete ſich hier. Die Ehefrau des Aufſehers Beikirch

hohen Stall beſteigen. Oben angekommen, brach
wollte auf einer defekten Leiter einen ca. 4 Meter

gewerbe an.Leiter zuſammen und die Frau ſtürzte ſo un
9 glücklich zur Erde nieder, daß ſie außer anderen

Verletzungen einen komplizierken Knöchelbruch ſt
zuzog.
Törderſtedt bei Staßſurt, 22. Sept. Hierortsiſt die Zwiebel und Kartoffelernte in en er
Mit den Erträgen der Zwiebelernte iſt man recht
zufrieden. Man erntet 180- 250 Ztr. pro Morgen
Die Ware wird jetzt mit 1,40 bis 1,50 Mk. für den
Zentner bezahlt. Die Kartoffelernte läßt im allge
meinen zu wünſchen übrig, denn infolge des naſſen
Sommers ſind die Knollen häufig in Fäulnis über
gegangen. Futterkartoffeln werden jetzt mit 1,80
bis 2 Mark verkauft.

Halle. Zehn Meter unter der Sohle des trocken
gelegten Mansfelder ſalzigen Sees wurden neue
Braunkohlenlager von 20 m Mächtigkeit erbohrt.
Die Kohle zeigt die beſte Beſchaffenheit villiſte der portugtefiſchen Könige ſeit eimem Jahr

Halberſtadt, 19. Sept. Das älteſte Feldzeichen
im vierten Korps beſitzt das BismarckKüraſſterRe
giment, das bei ſeiner Errichtung 1815 die Num-
mer 4 trug. Es erhielt damals die frühere Leib
Standarte des jetzigen LeibKüraſſter-Regiments,
die nachweislich aus dem Jahre 1772 ſtammte.
Beim alten Regiment hatte ſie die drei ſchleſtſchen
Kriege mitgemacht, alle die großen Schlachten bei
Loboſitz, Hohenfriedberg, Soor bei Prag, Kollin,
Breslau, Leuthen, Hochkirch, Torgau und Freiberg,
die Feldzüge von I878/79, 1794, 1806/07 mit der
Schlacht bei PreußiſchEylau, bei dem neuen die
von 1866 und 1870/71 mit den Schlachten bei König
grätz, Vionville Gravelotte und Le Mans.

Heldrungen, 20. Sept. Jn Rottleben wollte
ein dem Viehhändler Falkenſtein aus Heldrungen
gehörendes, von Bendeleben kommendes Geſchirr
einen Erntewagen überholen und fuhr hierbei auf
dem Fußwege längs der Straße in eine Schar
ſpielender Kinder hinein. Es ſchlug einen kleinen
Wagen um, in welchem zwei kleine Kinder ſaßen.
Während das eine Kind ohne Verletzung davonkam,
wurde dem anderen der Kopf eingedrückt.

Vermiſchtes.
Das preußiſche Rationaldenkural in Memel.

Ein ganz eigenartiges Denkmal iſt's; wie es den
Beſchauer an Preußens tiefſte Schmach erinnert, ſo
wird es das Wiedererwachen des preußiſchen Volkes
zum Ausdruck bringen. Sein Stand iſt vor dem
Rathaus, in dem vor 100 Jahren das unglückliche
Königspaar Friedrich Wilhelm 3. und Luiſe wohnten.
Die granitene Säule trägt die Figur der Boruſſig,
die ihre Ketten geſprengt hat und das Feldzeichen
erhebt, um es zum Freiheitskampfe vorzutragen.
An der Stirnſeite trägt die Säule die Medaillons
des damaligen Königspaares, rings um das Denk
mal ſtehen acht Hermen:; Stein und Scharnhorſt,
Hardenberg und Gneiſenau, York und Schrötter,
Schön und Dohna, die Führer des Volkes

Weibliche Handwerker. Jn Altenburg hat
vor der Tiſchler Zwangsinnung Fräulein Elſa
Bauernfeld aus Schmölln die Geſellenprüfung mit
„gut“ beſtanden, ſo daß ihr der Geſellenbrief ausge
händigt werden konnte. Sie iſt der erſte weibliche
Gehilfe in dem betreffenden Hattdwerkskammerge-
biet. Jn Dänemark gibt es ſchon lange einen
weiblichen Tiſchlermeiſter. Jn der Stadt Grottkau
in Böhmen meldete in einer Verſammlung der
Bäckergenoſſenſchaft ein Bäckermeiſter aus Metzwalde
ſeine 14 jährige Tochter als Lehrling für das Bäcker

Zur ſpät gefreit. Jn dem deutſch-böhmiſchen
Orte Oberleutensdorf führte vor kurzem der 82 jäh
rige ehemalige gräflich Waldſteinſche Heger Erlitz
unter großem Zulaufe der Bewohnerſchaft die 27
jährige Arbeitern Maſchin zum Traualtar. Tags
darauf erkrankte der alte Mann an den Folgen der
Aufregung und ſtarb nach einer Woche

Ein verſfchuldetes Köntgshanus iſt das portu
gieſiſche. Die Höhe der Schulden beträgt Mill.
Fr. Vom Staat hat das Haus Vorſchüſſe von 4
Mill. Fr. Die Angelegenheit ſoll jetzt derart gere
gelt werden, daß der König ſeine Luſtjacht für 12
Mill. an das Marinemtiniſterium abtritt. Der Reſt
ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ durch dauernden Verzicht
des Königshauſes auf den Pachtzins gewiſſer Be
ſitzungen zugunſten des Staatsſchatzes getilgt werden.
Laut Erklärung des Miniſterpräſidenten iſt die Zi

h

hundert gleich und entſpricht nicht mehr den jetzigen
Anuforderungen. Auch trägt das Haus nianche
Laſten, die anderswo der Staat bezahlt.

Alänſeplage in Schleſten. Die Mäuſeplage
nimmt in Schleſten überhand. Geradezu erſchreckend
iſt ſte im Kreiſe Ratibor. Jn der vorigen Woche
wurden hinter einem Pfluge von einer Perſon in
5, Stunden 612 Mäuſe erſchlagen. Die Mäuſe
kalamitat iſt dort noch größer als in den Ter Jah-
ren Aus dem Kreiſe Ohlau wird geineldet, daß
in Jakobine von einem Knechte an einem Tage
1080 Mäuſe erſchlagen wurden. Da ihm für jede
getötete Maus Pfg. bezahlt wurde, ſo erhielt er
an einem Tage 5,10 Mk. Ein Gutsbeſitzer in Ja
kobine hat jedoch dieſe Stückzahl noch bedeutend
überſchrikkten. Auf den Feldern wimmelt es von
Feldmauſen, an einigen Stellen haben auch die
Hamſter überhand genommen. Jn verſchiedenen
Kreiſen haben die Landratsämter bereits Maßnahmen
gegen die Plage getroffen

Aus aller Welt.
Berlin, 21. Sept. Das Berliner Landgericht 2

verurteilte die Gattin des Arztes Dr. Bergmann
wegen Körperverletzung inittels eines gefährlichen
Werkzeuges und einer das Leben gefährdenden
Behandlung ihrer jährigen Stieftochter zu 300 Mk.
Geldſtrafe, wovon 150 Mark als durch Unterſuchungs
haft beglichen angeſehen werden.

Gera, 20. Sept. Vor kurzer Zeit wurde in
einer Möbelfabrik ein Tiſchler Seitz von einer Fliege
in die Lippe geſtochen, als er ſich in der Miktags-
pauſe in der Leimkammer zum Schlafen hingelegt
hatte. Der Mann iſt jetzt infolge eintretender Blut
vergiftung geſtorben.

chleiz, 21. Sept. Ein beſonders dreiſter Fall
von Korndiebſtahl hat ſich auf Oberböhmsdorfer
Flur zugetragen. Dort ſtand auf mächtigem Feld
ſtücke das Getreide in Puppen ſchön aufgerichtet
und harrte des abholenden Wagens Als dieſer
endlich kam und geſchäftige Hände die Puppen auf
laden wollten, fanden ſte, daß ein Teil davon ſehr
leicht ſei, und ſiehe da, es ergab ſich, daß unberufene
Hände bereits bei einem Teil der Puppen das
Dreſchen beſorgt, das Korn in Säcken weggeſchafft
und das leere Stroh fein ſäuberlich wieder zu
Puppen aufgebaut hatten.

Hattingen, 21. Sept. Der Kaſſierer des hieſigen
märkiſchen Bankvereins Bruno Selzermann hat
20000 Mk. unterſchlagen und iſt flüchtig geworden.
Er wird ſteckbrieſlich verfolgt

Trier. Dem Pfarrer Weber in Gehlem, dem
die Regierung wegen ſeiner Agitation bei den Reichs
tags wahlen bereits früher die Ortsſchulinſpektivn
entzogen hat, iſt jetzt auch die Erteilung des Reli
gionsunterrichts unterſagt worden.

GGGGSGGmaWir bitten die geehrten Abonnenten einen
etwa bewirkten Wohnungswechſel im Intereſſe
weiterer pünktlicher Zuſtellung des Blattes den
Zeitungsboten mitzuteilen Die Expedition.

„Kufeke-Kindermehl enthält keine Milch und bildet
daher ein vorzügliches Nährmittel für Kinder, die nur vorüber
gehend oder überhaupt keine Milch vertragen können daher die
hervorragenden Erfolge bei Brechdurchfall, Darmkatarrh, Diarrhöe
uſw., wo Milch und alle Milch enthaltende Nahrungsmittel zu
meiden ſind.

Zanener e I e I iAn zeigen.
Ca. 150 ch grober Kirs

ſollen bis 15. Oktober er. auf
den Kaſernenhof angeliefert werden.

Preisangebote ſind bis 29. d. Mts.
einzureichen.

Königliche Unteroffizier
Vorſchule.

Speiſekartoffeln
verkauft von heute Donnerstag ab

Wilh. Riethdorf.

Futterkartoffeln

kauft Hermann Beck,
Geſellſchaftshaus.

Perganentyapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Herm Steinbeit,
Buchdruckerei.

Thüringer Graukalt

Werk von hoher Leiſtungsfähigkeit
in Stückkalk und gemahlenem Kalk,
mit guter ſehr ergiebiger bekannter
Qualität, bei Staatsbauten vielfach
verwandt, alſo beſte Referenzen,

ſucht für 190
zahlungsfähige

Großabnehmer,

eventuell werden für kleinere Orte
auch zum Vertrieb als Düngekalk

Alleinvertretungen vergeben.
Offert. mit Angabe des Abnahme
quantums unter K. 1[8404 an
Haaſenſtein Vogler A.G.

in Halle a. S.

Bergmann's Zahnpaſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an,

empfiehlt die

verleiht jedem Geſicht ein roſiges, jugend-
friſches Ausſehen, zarte, weiße, ſammt
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzengt die echte

Steckenpferd
Lilſenmnileh Seife

von Bergmann Co. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei a Burcele.
Otto Sehrund Apotheker Wilens-

Hoſſmann's

Mischhoenig
verſchnitten mit

beſter Jnvert-Raſſinade
garantiert chemisch vein

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
(auch mit Eindruck der Firma)
empfiehlt

2tie Apotheke
zu Annaburg

hält ſtets vorrätig Fliegenpapier,
Fliegenholz, Fliegenleim, Jn-
ſektenpulver, Jacherlin, Dalma,
Salon u. breite Fliegenfänger,
Stück 10 Pf., ferner Mückenſchutz
mittel von 30 Pf., Mückenkerzen,
Schachtel 50 Pf., Motten Eſſenz

Mittel gegen Ameiſen 50 Pf.
Bremſenöl Fl. 30 Pf., Wanzen
Tinktur 30 u. 50 Pf., Schwaben
Pulver 25 Pf., ſowie Mittel
gegen Blut und Blattläuſe.

Wer
anitäts- Leibhintlen

(Umſtandsbinden)
für ſämtliche Unterleibsleiden ärzt
lich empfohlen, empfiehlt

zu 40 und 75 Pf. Napthalin
Kamphor- Tabletten zu 10 Pf.

amen-Blusen
in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,
Zephir, Cattun und Barchend
einpftehlt in größter Auswahl

Gavl Quell
C

Annaburger

gLandwehr-
Verein

S GEEingetragener Verein).
Sonntag, den 29. Auguſt er.

nachm. 4 Uhr
Monats Verſammlung

im Vereinslokal „Goldner Ring“.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.
Von der Firma Bergmann C Co.

in Radebeul liegt unſerm heutigen
Blatte ein Proſpekt ihrer welt
bekannten Steckenpferd Iiälien-
milch- Seife mit einer großen An

S

zahl Zeugniſſe über deren vorzügDrogerie ma Annaburg
Apotheke Annaburg. H. Steinbeiß, Buchdruckerei. O. Schwarze.

liche Wirkung bei, den wir allſeiti
ger Beachtung empfehlen.



Zum bevorſtehenden

Wohnungswechſel
bringe mein

nebſt Möbelwagen
in empfehlende Exinnerung.

Aug. Acker

Weintrauben
(F Pfd. -Originalkiſte) einpfitehlt

J. G. Hollmig's Sohn
Säglich friſhe Gier
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

9

e Dea Pfund 1.00,
1.80 und 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Ameliowyeaste
Sardellen Butter
May onnaise
Krebsscheeren

re neempfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Zitronensaft
aus friſchen Zitronen

im Haushalt vorzüglich geeignet
Flaſche 25 u. 30 Pfg.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Bei Mehrabnahme Vorzugsprefſe.

Camembert
Küſe

Limburger
und ff. Landküſe

empfiehlt

Emmenthaler
Edamer

a e
Herbel- und P
Tapiora Julienne-Suppen

OchſenſchwanzSuppen
Erbsſuppen uſw.

in Würfel à 10 und 15 Pfg.
empfiehlt Olko Kie mann

ff. Bimbeer-
Marmelade

nach engliſcher Art

empfiehlt Je G Fritzsche-

Feinſtes Speiſeöl
extrazart, beſtes Salatöl

à Pfd. 1 Mark,
ſowie vorzüglichen Speises und

H Einmache-Eſſig G
a Liter 20 Pfg.,

Salicylpulwer Paket 10 Pfg.
hält vorrätig die

Apotheke Anngburg.

Alle Sorten
Sohreih- u. Briefpanpiers

und Kouverts
empfiehlt

Buchdruckerei.

Kufelke'sAch Kindermeh
H Mondamin G

empſitehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze-

b

Fuhrgeſchäft

affee's
1.20, 1.40, 1.60,

In dieſer abgekürzten Form wird das „Berliner Tageblatt“ bei
Entnahme von Artikeln meiſtens zitiert. Seine Bedeutung als
maßgebendes politiſches Organ iſt in der ganzen Welt anerkannt,
und ſein ſtetig wachſender Leſerkreis zählt über eine Million

123 000 Abonnenten
Jeder Abonnent

erhält koſtenfrei

Beiblätter:

Jeden Montag: Sportblatt.
Wochenſchriften:

Jeden Montag
Der Seitgeiſt.

Jeden Donnerstag
Der Weltſpiegel. Literar. Rundſchau.

Jeden Donnerstag:
Juriſt. Rundſchau.

Jeden Sonnabend eHaus Pof Garten. Srauen-Rundſchau.
Jeden Sonnabend

BörſenRundſchau.Der Weltſpiegel.

Das Berliner Tageblatt und Handels Zeitung erſcheint
wöchentlich 13mal, auch Montags, und koſtet

monatlich 2 Mark.

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
e

mine Hausfrauen! men
Wascht nur mit

W ölnerrPulver!
Bestes Wäschemittel der Neuzeit!

Zu haben in der
Apotheke in Annabung-

Medizinal Nngarwein
Vünenm Hungavicum Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.,

Flaſche 55 Pfg. empfiehlt
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

m i h8 e

nur Walkjacken

Sweater, TAuavenſäckehen
Kinder Trilkots, Unterröcke

in weiß, Harchend und Moiré,

Beinkleider und Trikothemden
für Herren und Damen,

Barchendhemden für Herren, Damen un Kinder
HKopftücher, Halstücher, Strümpfe

Srhlafdecken, Bettdecken, Betttücher
Velour und Hemden-Barchende

Kleiderstoffe in allen Farben, Krhitrzen
Bettzeuge, Hand und Tiſchtücher, Servietten

Stwickwolle in allen Preislagen
empfiehlt

Sehb. Seine er.
W S

Hewm- Steinbeiß,
e reine Sogte

ostüms Röcke eignet ſich am beſten zur Färbung

e

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

ſchwarz und farbig
empfiehlt in größter Auswahl

Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das

Gawrl Quell
C

billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

Drogerien s Annaburg-
O. Schwarze.

intereſſanteſten politiſchen Zeitungen
der Reichs Hauptſtadt

iſt die im 55. Jahrgang ſtehende altbewährte
e

0Berliner Volks- Zeitung
mit illuſtriertem Sonntagsblatt

Ehefredakteur: Karl Vollxath

„Berliner Volks Zeitung“ iſt die billigſte der täglich
2weimal erſcheinenden deutſchen Zeitungen

ſie iſt eine unabhängige Zeitung, die mit den großen weltbewegenden
Problemen des 20. Jahrhunderts vertraut macht, die dem Volke h
zeigt: was es iſt, was es kann und was es aus politiſchen, ſiktlichen e
und wirtſchaftlichen Gründen tun muß, um den höchſten Zielen
des Staatslebens und der Menſchheits- Entwickelung zuzuſtreben.

n 80 Pfg. monatlich a
bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches.

Jm Roman Feuilleton erſcheint demnächſt

Eine der

Die

Die blaue Laterne von Paul Lindau.
Ein neuer Roman von Lindau iſt immer ein Ereignis Die
neueſte Schöpfung des berühmten und beliebten Schrift
ſtellers beleuchtet mit kecker Spottluſt das moderne Groß
ſtadtleben und die modernen Geſellſchaftskreiſe in ihren ver
ſchiedenen Abſtufungen. Der Name Lindau genügt ſchon,
um etwas überaus Feſſelndes, Bedeutendes erwarten zu
dürfen, und in der Tat wird das farbenreiche Bild, das
uns der Dichter von dem Getriebe unſerer reichbewegten

Zeit gibt, berechtigtes Aufſehen erregen

Expedition der Berliner Volks-Zeitung, Berlin S. 19.
Jeruſalemer Straße 46 49.

n

Rauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene

gefettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner

9Jagd Saiſon
Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Zentral

n Prima Jagdpulver, verſchiedene Marken, n

Du
empfehle zu billigſten Preiſen

und Lefauchaux Kal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune

ſowie beſtes Jagdſchrot in allen Nummern

J. G. Hollmig's Sohn.
77777111187

2

5

O

G H
Brauſe-Limongden

Selterswaſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

00
Druckjacken

Barchend Jarcken
mit und ohne Koller

empfiehlt in großer Auswahl

Caul Quell
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

lusgewür
täglich friſch bereitet

empfiehlt die
Apotheke Annaburg. H

80006Ruſſ. Sardinen,
friſch angekommen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Köhlers

Kaiſer-Kalender
Preis 50 Pfg.,

Meine KrirgsErlebniſſe

in Hüdweſtafrika.
Von einem Offizier der Schutztruppe.

Mit vielen Jlluſtrationen.

Preis 1 Mark.
Zu haben bei

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

c o

H

Zurückgekehrt vom Grabe unseres innigstgeliebten
teuren Entschlafenen sagen wir allen für die liebevolle
Teillnahme und den reichen Kranzschmuck unseren herz
lichsten Dank. Besonders danken wir Herrn Pastor
Lange für die tröstenden Worte am Grabe, dem Land-
wehr- Verein sowie den Herren Vorgesetzten und Mit-
arbeitern des Verstorbenen für die demselben erwiesenen
Ehren und das zahlreiche Geleit zur letzten Rubestätte.

Vaterherz, wie treu hast Du geschlagen,
Du hast geschafft vom Morgen bis zur Nacht.
Nun stehen wir an Deinem Grab' und Klagen,
Auf unser Wohl warst Du ja stets bedacht

Ja, um Dich werden wir noch manchmal weinen,
Denn bitter war der Trenhungstag,
Nun rufen schmerzerfüllt die treugeliebten Deinen
Bin „Rube sanft ins Lühle Grab Dir nach.

Die trauernde Witwe
Anna Helm unck Tochten,

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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